
No. 5/2015 · 12. Jahrgang · Leipzig, 4. Mai 2015

ANZEIGE

Als ich gebeten wurde, das Edito-
rial für die vorliegende Ausgabe
der Dental Tribune zu verfassen,

habe ich lange darüber nachdenken
müssen, welches Thema zum aktuellen
Status der Endodontie in Deutschland
am besten passt. IDS-Nachlese, mo-
derne Geräte und Techniken, Ergonomie
des endodontischen Arbeitsplatzes, die
lang währende Diskussion zum Thema
Erfolgsquote der endodontischen Be-
handlung im Praxisalltag oder die bri-
sante Fragestellung, wieviel Spezialisie-
rung die Zahnmedizin braucht.

Das passende Thema suchend ist
mir aufgefallen, dass ein – wenn nicht
der wichtigste – Aspekt oft übersehen
oder gar vergessen wird: die Ethik des
kollegialen Verhaltens unter den Endo -
dontie-Spezialisten im Verhältnis zu den
allgemeinzahnärztlich tätigen Kollegen
und Patienten gleichermaßen. 

Der Absolvent eines Zahnmedizin-
studiums wird als Generalist ausgebil-
det, im Berufsleben wird er aber früher
oder später mit der Tatsache konfron-
tiert, dass Parodontologie, Implantolo-
gie, Kinderzahnheilkunde oder eben
Endodontologie eine umfangreiche
Weiterbildungsaktivität beanspruchen,
um den aktuellen Entwicklungen und
Möglichkeiten gerecht zu werden. 

Als vor über zehn Jahren der VDZE
oder die damalige DGEndo (heutige
DGET) gegründet wurden, hatten einige
enthusiastische und sehr aktive Kolle-
gen den Grundstein zur endodontischen
Spezialisierung im Praxisalltag gelegt.
Auch wenn sie das gleiche Ziel vor Au-

gen hatten –
die Qualitätssteigerung der endo -
dontischen Behandlung im Praxisalltag
zu erreichen, liefen die Wege beider
Gruppierungen aus verschiedenen
Gründen auseinander. Es gab einige
zarte Versuche diese Wege zusammen-
zuführen, ein richtiger gemeinsamer
Kurs wurde leider bis dato nicht gefun-
den; aber die Zukunft ist sicher eine ge-
meinsame. Egal ob Mitglied des VDZE
oder der DGET – es gilt, den allgemein-
tätigen zahnärztlichen Kollegen ein Sig-
nal zu senden: Der spezialisierte und
zertifizierte Endodontologe ist primär
dafür da, in einer kollegialen Koopera-
tion auf dem Gebiet der Endodontologie
eine hochqualitative Behandlung an -
zubieten – zum Wohl der Patienten und
zur Unterstützung der Überweiser. Dies
erfordert neben einer strukturierten 
und intensiven Weiterbildung auch 
einen Konsensus bezüglich der Über-
weisungsethik –als vertrauensbildende
Maßnahme zwischen Endodontologen
und Allgemeinzahnärzten. Denn durch
eine solche vertrauensvolle und qualifi-
zierte Arbeitsbasis wird 
die Akzeptanz für das „zärtliche Pflänz-
lein“ Endodontologe steigen und Team-
work und Fairplay
nicht nur „neudeut-
sche“ Begriffe dar-
stellen, sondern ge-
lebte Realität in unse-
rem Fach werden.
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Vorteile einteiliger Implantate 
Alle Maßnahmen nutzen, die Vorteile für
den Patienten haben – das ist der Grund-
gedanke des Konzeptes „Feste Zähne an
einem Tag“ von DS Frank Schrader, Zerbst/
Anhalt. 4Seite 23f

Ein Multitalent!
BioHorizons bietet mit MinerOss® X ein
Knochentransplantat, für die parodontale,
orale und maxillofaziale Chirurgie. Es ist
für zahlreiche Indikationen, wie alveoläre
Zahnfleischdefekte, geeignet.4Seite 18

Neuer Praxisleitfaden
Der Praxisleitfaden: „Periimplantäre Ent-
zündungen“ des BDIZ EDI wurde erstmals
auf der IDS 2015 vorgestellt. Die achtseitige
Broschüre kann im Onlineshop des Be-
rufsverbandes bestellt werden.

Teamwork 
und Fairplay
Statement von Dr. Peter Kiefner*

Infos zum Autor

* Präsident des Verbandes Deutscher Zertifi-
zierter Endodontologen (VDZE e.V.)
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Welches Feilensystem 
für welchen Zahnarzt?

Mit der Einführung von F6 SkyTaper hat Komet sein Endo-Sortiment erweitert. Macht man sich mit
dem neuen NiTi-1-Feilen-System jetzt haus intern Konkurrenz zum etablierten 2-Feilensystem F360?

Marcus Haynert, Komet Manager
Produktmanagement Endodontie,
sieht in den beiden Feilensystemen
eine klare Differenzierung und vor al-
lem getrennte Zielgruppen unter den
Zahnärzten.

Feilenmanagement ist reine Ge-
schmackssache. Das mag auf den ers -
ten Blick so stimmen, wäre als alleini-
ges Kriterium für ein Product-Place-
ment aber zu oberflächlich. Was ist
denn nun tendenziell die Zielgruppe
vom neuen F6 SkyTaper, was die Ziel-
gruppe vom bekannten F360? Auf ei-
nen zweiten Blick könnte man vor-
schnell urteilen: Weniger ist grund-
sätzlich einfacher, sprich ein 1-Fei-
len-System für den Einsteiger leichter
im Handling als ein 2-Feilen-System.
Auch das wäre zu simpel interpre-
tiert. Deshalb soll die folgende Ab-
handlung darstellen, dass vielmehr
der „Endodontie-Grad“ des Zahn-
arztes ausschlaggebend dafür sein
kann, für welches System er mehr
Sympathien entwickelt.

F360: der einfache Einstieg
Komet sieht das 2-Feilen-System

F360, das bereits zur IDS 2013 im
Mittelpunkt stand, perfekt für den
Generalisten indiziert. Für den Be-
handler liegen die Vorteile auf der
Hand. Der Großteil der Wurzelkanä -
le kann mit zwei Feilen in den Grö-
ßen 025 und 035 aufbereitet werden. Links: Das bewährte rotierende 2-Feilensystem F360.

Rechts: Das neue rotierende 1-Feilensystem F6 SkyTaper.Fortsetzung auf Seite 18 Ë
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Das Aufbereitungsprotokoll ist ein-
fach zu erlernen, die Lernkurve steil
und durch die beiden Zusatzgrößen
045 und 055 steht dem Behandler
eine Komplettlösung für jede endo -
dontische Fragestellung zur Verfü-
gung.

Für den Einsteiger ist es außer-
dem beruhigend zu wissen, dass er
dank des schlanken Tapers .04 auch
stark gekrümmte Kanäle korrekt auf-
bereiten kann. Die Studiengruppe 
A. M. Saleh, P. V. Gilani, S. Tavanafar,
E. Schäfer1 bereitete in einer Studie 
64 S-förmige Kanäle in Kunststoff-
blöcken bis zur apikalen Größe 25
auf. Dabei kamen die Feilensysteme
F360, Reciproc, WaveOne und One -
Shape zum Einsatz. Das Ergebnis: Es
kam zu keinem Instrumentenbruch.
Die Feilen von F360 und OneShape
bereiteten die S-förmigen Kanäle
besser zentriert als Reciproc und 
WaveOne-Feilen auf. Der Einsatz 
der Reciproc- und WaveOne-Feilen
führte zu Kanalbegradigungen. Dar-
aus folgte die Kernaussage dieser 
Studie: Feilensysteme mit einem ge-
ringeren Taper (F360) scheinen ten-
denziell besser geeignet für die Auf-
bereitung s-förmiger Wurzelkanäle
zu sein. Eine ähnliche Fragestellung
verfolgten S. Bürklein, S. Benten, 
E. Schäfer.2 Sie verglichen die form -
gebenden Eigenschaften von vier ma-
schinellen Feilensystemen (F360, 
Reciproc und OneShape in Größe 25,
Mtwo in Größe 30). Das Ergebnis: Die
Aufbereitung mit F360 zeigte sich sig-
nifikant schneller als mit Mtwo und
bei allen Feilensystemen konnte kein
signifikanter Unterschied in der Ver-
änderung der Arbeitslänge festge-
stellt werden. Das bietet vor allem
dem Endo-Einsteiger Sicherheit.
Und schlussendlich hängt die Wahl
des Feilensystems auch von der anvi-
sierten Obturationsmethode ab: Bei
F360 bietet sich das Arbeiten mit der
Einstifttechnik an. Ein Guttapercha-
stift, analog zur letzten verwendeten
Feilengröße, wird mit Sealer in den
Kanal eingeführt und verschlossen.
Auch das macht den Einstieg mit
F360 so einfach! 

F6: für endodontisch 
Fortgeschrittene 

Mit F6 hat Komet ein 1-Feilen-
system im Markt eingeführt, das sich
eher für den endodontisch geübten
Zahnarzt eignet. Diese Zielgruppe
stellt andere Ansprüche an ein Feilen-
system als die Einsteiger in die ma-
schinelle Aufbereitung. F6 SkyTaper
zeichnet sich im Vergleich zu F360
durch einen größeren Taper von .06
aus. Dieser größere Taper bietet Vor-
teile bei der Aktivierung der Spülflüs-

sigkeit sowie bei gewissen Obtura-
tionsmethoden, wie z. B. bei der Um-
setzung einer thermoplastischen Ab-
fülltechnik. 

Der endodontisch geübte Zahn-
arzt wird eine Eigenschaft von F6 Sky-
Taper besonders zu schätzen lernen:
Er kann dank des Schneidendesigns
(gleichbleibender Taper .06, großer
Abraum und trotzdem extrem flexi-
bel) von Größe 015 direkt auf 025
übergehen, Größe 020 also elegant
überspringen.

F6 SkyTaper eignet sich genauso
für den Endo-Spezialisten. Sie sind
bekannt dafür, gerne mit vielen, indi-
viduellen Lösungen zu arbeiten. Für
sie ist F6 SkyTaper möglicherweise
ein Teil ihrer Aufbereitungsstrategie,
durchaus auch in Kombination mit
F360. 

Gemeinsamkeiten
Grundsätzlich bekennt sich Ko-

met mit F6 SkyTaper auch weiterhin
zu der voll rotierenden Bewegung.
Grund dafür sind Debris-Untersu-
chungen von S. Bürklein, S. Benten
und E. Schäfer, Universität Münster.3

Sie gingen der Frage nach, ob nun die
rotierende oder die reziproke Ar-
beitsweise mehr Debris nach apikal

überpresst. Hierfür wurden die Sys-
teme F360, Reciproc und OneShape
im Vergleich zu Mtwo herangezogen.
Das Ergebnis war eindeutig: Die rezi-
proke Arbeitsweise überpresst signi-
fikant mehr Debris nach apikal als
die rotierende Aufbereitung. Der ro-
tierende Einsatz ist in allen dreh -
momentbegrenzten Endo-Winkel-
stücken und -motoren möglich.

Die Indikationen für F360 und
F6 sind quasi identisch. Zeit die wäh-
rend der mechanischen Aufberei-
tung gespart wird, kann für die che-
mische Reinigung verwendet wer-
den. Der Werkstoff Nickel-Titan und
die Feilendesigns mit effizientem
Doppel-S-Querschnitt sorgen bei
beiden Systemen für eine hohe Reini-
gungsleistung unter gleichzeitiger
Einhaltung des originären Kanalver-
laufs. Nice to have: Für die koronale
Erweiterung des Wurzelkanals dient
zunächst der Opener OP10L19, der
sich großzügig voran arbeitet und
den Kanal bereits zu Anfang der Be-
handlung zuverlässig vom Großteil
der Bakterien befreit. Zur Gleitpfad -
erstellung empfiehlt sich der Path-
Glider. Nun kann die mechanische
Aufbereitung rotierend auf voller Ar-
beitslänge in „picking motion“ mit

der passenden Feile beginnen. Wel-
che Feile gewählt wird, hängt von der
Größe des zuvor hergestellten Gleit-
pfades ab. 

Beide Systeme beinhalten Single-
use Instrumente in steriler Verpa-
ckung. Dadurch wird die Fraktur -
gefahr reduziert, das Risiko einer
Kreuzkontamination ausgeschlos-
sen, Aufbereitung und Dokumenta-
tion entfallen. 

Fazit
Komet macht sich mit F360 und

F6 SkyTaper im Programm nicht
selbst Konkurrenz. Die beiden Sys-
teme sind klar differenziert, Stärken
und Herausforderungen klar defi-
niert. Es ist der Zahnarzt mit seinem
individuellen endo -
dontischen Hinter-
grund, der einmal
mehr im Endo-Voll-
sortiment von Komet
die freie Wahl hat.

Komet Dental
Gebr. Brasseler GmbH & Co. KG
Tel.: +49 5261 701-700
www.kometdental.de
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Der größere Taper .06 der F6 SkyTaper Feilen bringt Vorteile bei der Aktivierung der Spülflüssigkeit sowie für gewisse Obturationsmethoden.
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Marcus Haynert, Komet Manager Produkt-
management Endodontie.
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